
die ja die Gastgeber sınd, ine Kontaktauf-Albert’ Pichler
nahme un:! Anmeldung!.

Jugendtourismus un! Frommigkeıt Tommıiıgkeıts-Verhalten
Organıisıerte Fahrten ZUT Okumenı\i- Änsprec  ar fur Fahrten nach Taize ind
schen Brüdergemeinschaft 1ın Taize Jugendliche auCc. Junge Erwachsene), die

bereıits Gruppenerfahrung den G lhliederun-
Im folgenden Betitrag werden Erfahrungen gen der kirchlichen Jugendarbeit aben, sol-
wiedergegeben, dıe der Verfasser ber der VOor- che, die grundsatzlıch 1ın das Pfarrgeschehen
bereitung und Durchführung VDO'  S Fahrten integriert SINd, ıch Der nNıC. „zufrieden‘‘
mıt Jugendlichen (ın Gruppen DO'  S ehn bıs geben mıt den tradıtionellen rommigkeıts-
vierZ1g Teilnehmern) nach Taıze gemacht formen.
hat UN dıe auchfür se1ne weıtere ugendar- Einkehrtage, Jugendgottesdienste un! ande-
beıt —vDvONTN Bedeutung IDDiese TJIaNTuUNn- Besinnungstreffen lassen diesen Wunsch
geTL können helfen UNı ermut1igen, ın anniı- nach „„mehr  66 entstehen un: ermoöglichen Of-
her Weise auch ım e1ıgenen Wirkungsbereich enheıt und Aufgeschlossenheıt gegenüber

versuchen, Junge Menschen zeıtgemäße Formen.
Formen der Glaubensfindung un der Fröm-
mıgkeıt heranzuführen. red. Aase des Aufenthalts

Z OrganisatorischesDeraudes Tiükels ergl ıch au dem
Fur den grundsätzlich 1ne OC (von Mon-Verlaufz: SO sollen praktıische Hinweilise pCHE-
Lag DIS onntag dauernden Aufenthalt gıbtben werden bezüglıch Vorbereıitung, Urcn-

führung und Nacharbeıt In diesen dreı Pha- mehrere Moglichkeıiten der persönlichen
Gestaltung: Fur alle „Erstmalıigen‘“‘ CIND-SCNMN laßt ıch uch Jeweıls eın spezıifisches

„Frommigkeıts-Verhalten‘‘ erkennen. fiıehlt sıch, die OC 1ın ıner ‚„‚Gespraächs-
un! Austauschgruppe‘‘ verbriıngen, be1l
der uüuber eın ema bezüglıch der Versoh-

Aase der Vorbere:ı:tung Nung untftier den Menschen nachgedacht
wIrd.

151 Organisatorisches Fur Jugendliche, die VOT einer Lebenswende
Es ist gut, funf onate VOTI Antrıtt der der Entscheidung stehen, biletet die Bruder-

die inladung SCNT1L  ıch und mund- gemeinschaft die ‚„SCcChweigegruppe‘‘ als
lıch auszusprechen. Um die nmeldung . verbunden mıiıt der Moglıchkeıt,
möglichst bald fixıeren, ist hiılfreıch, eın jeden Tag eın esprac. mıiıt einem Bruder
Drittel der Fahrtkosten als Anzahlung fuhren.
verlangen. Als driıitte Moglıchkeıit Ste cd1e ‚„„Arbeıts-
Aufgrund der Voranmeldungen sollte dann gruppe  o ZU. erfugung, bel der wichtige
eın Vorbereitungstreiffen organısıert Wl - Mithilfe fuür die Organısatıon des gesamten
den, dıe inhaltlıchen Schwerpunkte e1l- Wochentreffens geleistet wIrd, WI1e Mit-
NerTr ach Taize bewußt machen arbeıt ın der Küche der einigung.
DZW. vertieien. er eilnehmer sollte bereıts VOT der An-
Es sollte moglıch se1ın, den Aufenthalt 1n unft un:! Aufnahme ın Taize die Nischel-
Taize rel1g10s motivleren: Taize als ‚, WO- dung getroffen en, welche Aufenthalts-
chen-Wegstrecke auf dem Pilgerweg der orm wa.
Versöhnung  66 verlangt VO  - jedem UNOTr- Über diese dreı Varlanten hinaus g1bt als
und Gesprächsbereitschaft, Mut ZU.  — Stille, feststehenden Rahmen dıe dre1ı Gebetszeiten
Ja einem einfachen Lebensstil und ell- un! die Mahlzeıten jeden Tag
nahme be1l den Gebetszeiten Taize-Communaute, Frere Wolfgang,Eın olches Vorbereiıtungstreffen 1en auch FKF-71250 France, Tel. (835) 5Ü Als gut geeignetes
dazu, organisatoriısche Eınzelheıten kla-

"Tonbild B erschienen 1m C  ıstophorus-
Hılfsmuittel ZU. Vorbereitung empfiehlt sich das

Ien, die bel jeder Reıise anliallien. Außerdem Verlag, Telburg, das autorisiert wurde VO)  - der
Communaute Taize.wunscht die Brüdergemeinschaft VO.  > Taize,
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ahrend des Aufenthalts hat ıch be- Sonja Flitner
Wa.  TT, daß der „Reı1iseleıter‘“‘ jeden Tag
sprechbar ist. Besonders ın der Anfangspha- Der chalom-Gottesdiens

des Aufenthalts tLreten haufig Entmutti- iın übingen
gungserscheinungen auf, dıie durch eın (ze-
sprach aufgefangen werden konnen. Wenn Junge Menschen eıt w»ıuUer Jahren jede

OC einem DO  z ıhnen selbst gestalteten
Frömmigkeıts-Verhalten Bıttgottesdizenst zusammenkommen, geme1n-

SQ (QLUS der eılıgen Schrift lesen N dar-Überraschend ist immer wleder, Ww1e viele
Jugendliche sıch 1n die ottesdienstform VO ıuDer medıitieren UNı versuchen, VDO'  S der

her auch bei der Lösung der TOOLeEeMmMeTaize einfugen: Der akrale Raum der Ver-
söhnungskirche, die Art der Gesänge, die der Gegenwar: mıtzuwıirken, annn unrd

darın wohl beisprelhaft eıne rTrömmıgkeıt JE-Zeıiten der Stille waährend des gemeınsamen
ebets und die Große der Gemeinschaft (ca lebti, dıe gleicherweıse auf Gott UN auf dıe

erwecken sofort eın efuhl der £eDOT- Welt bezogen ıst. red

genheıter erlebt ıch miıtgetragen, selbst
der Skeptische findet ın der enge seinen „Not beten  L
atz Auffallend ist immer wlieder, daß die Trst der eigene unger der uch schon
eilnahme den dre1ı Gebetszeıten DI’O Tag fremdes Elend?
ZULC persönlıchen Selbstverstandlichkeit Unterdrüuckung und Ungerechtigkeıit ın S1O-wIird, un! Wäal selbst fur jene, die mıt ande-
S  - Formen des Aufenthalts Anpassungs-

Ben Teılen der Welt, erst recCc die sichtbare
Bedrohung en Lebens UrCcC. einen mOgli-schwierigkeıten en hen riıeg ınd Note, dıe unNns alle etirelilien.
ntier ihrem TUC. wIird uns Ne  = bewußt,

(MLSe der Nacharbeıit W1€e ehr WIT darauf angewlesen Sınd, etien
zu. konnen, WEeNn WIrTr darın en mussen

31 Organıisatorisches un! dagegen angehen wollen.
Mißstande ın der Welt erkennen un!Taize wıll keine organıslerte Bewegung, SOIMN-
benennen ist. wohl VO  } jeher aCcC VOTL emdern wıll 1ne auf die jJeweillige Sıtuation

angepaßte christliche Lebensform anregen, der Jungen SCWESECN. Alle wollten WIT e1INn-
kurz eın ‚„„‚Miteinander 1m en un 1mM mal besser machen als NSsSeIiIe Eltern Und

unfier der Jungen Generation SInd VOrwIle-Glauben‘‘
Es hat sich bewaährt, bereıts waäahrend des gend diejenıgen, die noch 1ın der Ausbildung

stehen, 1m Studiıum, welche Tel sind,Aufenthalts ın Taize onkrefie Jele fur
Hause vereinbaren. Gute Erfahrungen Neuerungen arbeıten, ehe S1e selbst

vielleicht uch wıeder 1mM Berut£s- und Lel-wurden gemacht mıit ınem her geselligen
Erinnerungstreffen, mıit regelmaßıgen Tel- stungsalltag versinken.

fen ım eiste VO  5 Taize und mıt der Teıillnah- SO verwundert NC daß uch die ersten
regelmaßıgen Bittgottesdienste fur den Frie-den Jeweilıigen internationalen Tef-

fen (Z 1983 Parıs, 19834 oln den 1n unseTeT Universitätsstadt VO:  - der Stu-
entengemeınde eingefuhrt wurden. Seıit

Frömmigkeits-Verhalten Ostern 193831 kommen VOT em Junge eute
Jjeden 1tewWwoOoC. Uhr einem Oku-

Die positiven Gottesdienst- un! ebets- meniıischen „Schalom-Gottesdienst‘‘
erfahrungen ermutigen, fur Hause regel- IN©
maßıge Gebetstreffen vereinbaren: Der
blauf der Gebetstre{ffen, die 14tagıg- Schalom eın ungebräuchliches Wort
finden, entspricht denen 1ın Taize2.
Nach dem Gebetstreffen g1ıbt immMer uch Eın Theologenwort, das dem Kenner der he-
1ne gesellıge Einkehr braıschen anzeıigt, daß ıch Be-

muhen auf eıinen umfassenderen FriedenVgl Gemeinsame Gebete, extie un! Gesäange,
Christophorus- Verlag, Teiburg. ıchten muUusse. ‚„„Schalom der Frıede, der
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